
Besprechungen

Il  S, G‚ Theologie des realites terrestres. oludes (2 ed.); T Theologie
de Uhirstorre Zr 8“ 198 W 110 5.) Bruges 1947 1949, Desclee De Brouwer.

Der erf dieses Werkes, VO  ® dem U diıe beiden ersten anı vorliegen,
1St durch seine TDeıten auf dem Gebiet der Apologetik un:! der Aszetik be-
annn Als Professor der Universitat Lowen sStie qauf der (srenze des
französischen un: des germanıischen Kulturraumes un:! verste. guft, die

Sicht des Franzosen mıit deutscher TUn  el verbinden. Fuür seıin
neuestes Werk „Theologie des realites terrestres“ der ist für nıicht
hne weilıteres deutlich, Sol1l ber der n Umfang der geschöpflichen
der näherhin menschlichen Wir.  eit 1M Diesseits durch ine Betrachtun
VO Den her, 1Iso theologisch geklärt werden en azu die Ssozlalen
robleme und iNre LOösungsversuche 1n Belgıen manche Anregung gegeben

Der erstie Band, der schon iın ufl erscheint, Diıetet Eiınleitung un Auf-
riß Zunächst werden die nforderungen des zeitgenössischen Denkens Qaufi-
gewlesen, wı1ıe S1e VOT em Dei den Katholiken und den T1isten der Ost-
kırchen age treten, dann erhält die heologie ihre Aufgabe zugeteilt, die
S1e gegenüber den Gegebenheıten des irdischen und des menschlichen
reiches hat, weiliter WwIird als rundlage der theologischen Arbeiıt der Univer-
salismus der iblischen ifenbarung und der Universalismus der scholastischen
ynıthese des Mittelalters hervorgehoben, endlich folgen einige Skizzen über
die onkreie nwendung in der menschlichen Gesellschaft, ın Kultur un!
Zuvilisation, Technik, Kunsten und Arbeıt Um die Ausführungen recht
verstehen, MUu: I1d. S1Ee als das werten, W d I1 E eigentlich sSeın wollen Pre-
es SO erfahren WI1r ‚War schon den Ortlau der Thesen einer Theologia

terrestrium, gemäß der Anordnun der dogmatischen Taktate ın scho-
lastischer Form un ın ateinıscher Sprache, und auch mit den noch eisten-
den Spezialarbeiten werden WIr bekannt gemacht (theologie des SC1IENCES et de
la culture, theologie des sentiments eti des mystiques, theologie de e societe
Tamiliale et des milieux educatifs, theologie de la socijete civıle de 1’Etat,
theologie de la societe professiönelle ei des mileux de travalıl, theologie du
D ei du theologie de la matiere et de l’uniıvers, theologie de la
Eechn1ique, theologie des arts, theologie des biens materiels e de ’argent,
theologie du travaıil, theologie du jeul theologie des loisirs), ber bleibt De}
Andeutungen un: Auf{rissen. onnte nicht scheinen, als ob da nıcht schon

viel systematislert un theologisier‘ wäre? Und WwAare nıcht besser, wenn
die Arbeit den Einzelthemen schon angefangen hätte? ber der Überblick
und die Zusammenschau enalten auch ihre Bedeutung, zumal da der ert.
mit der richtigen Einstellung die Beantwortiun der vielen Einzelfragen
herangeht Mit Tfeiner Schärfe eiıchnet. die Grenze, die zwischen einem.
gefährlichen Supernaturalismus, der die atiur un! das rdische Ges  ehen
V  ra  e  9 un:! einer Verweltlichung der ffenbarungsreligion besteht Ange-
regt esonders durch die Ausführungen eines Yves de Montcheuil hat das
nliegen guft herausgearbeitet, das 1m Christentum mift seiner Aufgabe
geben ist, namlich als Sauerteig wirken un:! die Welilt nach dem ane
Crottes umzugestalten
Der zweiıte and „Theologie de U’histoire“ hat sich ein ganz anderes 1e]

gesteckt. EWl s 1n Verbindung mit der „T’heologie des realites ter-
restres“, we:il 1Nne Geschichtstheologie die Verwirklichung der goöttlichen Ge-
Ganken 1n dem Raum und der Zeıit des Menschen Z.UIMN Gegenstand hat. bDer
das ema gehört nN1ıC! den wesentlich Themen  $ die ın den „Pre-
ludes“ aufgezählt S1nd. Der ert konnte auch bei diesem zweiıten and Qut
mehrere ute Vorarbeiten zurückgreifen (Aubert, Danielou, De ubac, Fes-
sard, Haecker, Rahner m.) Die einzelnen AÄAbschnitte ehandeln
Christentum un: eschichte, Theologie und es  1  e  y Das Gesetz der rist-
lichen Ordnung, Der els und sein Wirken ın der Welt, Eıne Theologie der
Geschichte. Der letzte nı 1St untergeteilt Kennzeichen, Norm der and-
Jung, Prophetische Bedeutung ngenehm berührt VOT em die optimistischeHaltfung, mi1t der an die TODleme herangeht Der letzte Satz des Buches
ring das mıit er Klarheit AANDEL Ausdruck „Que le chretien espere donc,
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Besprechungen
Sarıs crainte T, Sanıs arriere-pensee, Ll’etablissement de la royaute terrestre du
Seijigneur“. Von besonderem Interesse S1INd die Krorterungen ZUT s  X  eschichts-
theologischen Deutung der DPOkalypse, ın denen der ert. der Interpretiation

Rahners (La theologie catholique de lI’histoire Dieu vivant X 91— 11
enübe der VO  5 ere ( ’  pocalypse de saınt ean Vısıon chretienne
de I’histoire, Paris den Vorzug g1bt In dem egensatz Ge1list-Fleis wird,wohl m1T Kecht, der Schlüsselpunkt der christlichen Geschichtsauffassung, auch
ın kKkennzeichen und die Norm der andlung, gesehen Die ntersuchungen
ZU iblischen Begriff des Gottesreiches hätten ber vielleicht umfassender
angestellt werden können.

Leider Tehlen 1ın den beiden Banden genaué Angaben über '1ne eitwalgeWoritsetzung der Veröiffentlichung Man kann MNUr voll gespannter EKrwartung
sein, we Themen des reichhaltigen Programms der erf demnächst durch-
führen WITd. Z um Schlusse sprechen WI1ir noch den Wunsch AdUS, 1n den folgen-den Bänden und auch 1n der Neuauflage der bereits erschıenenen möchten die
1te. der zitierten deutschen Bucher und auch die deutschen Zitate 1m Text
der 1n den Anmerkungen hne Clie unschönen YTuckfehler erscheinen, die
Ma  } besonders 1mM zweıten and bemerken muß Beumer

Smits VQa Waesberghe, J 9 Katholieke Nederlandse MystiekgO (406 S.) Amsterdam 1947 Meulenhoff£. Fl
Der Verf der sich VOoOr Jahren hervorgetan durch eın er üuber denhl Ignatius und sSeine Stiftung, hat sich JetZt. Professor der Uni-

versıtät ijmegen 1St, besonders M1T. der heimatlichen Frömmigkeit befaßt
ach mehreren Eınzelarbeiten ist die TUl selner Studien dieses wertvolle
ammelwerk, das tiıef ın den e1ls der n]ıederländischen ystik einführt. Er
trennt sıch damit ZUuUerst von der evangelıschen MysStik, die 1mM gleichen V er-lag Vorster als zweıten and herausgibt; außerdem Der VO:  ®} der Iranzösi-
chen und VO  - der rheinischen ystik Eckarts, Taulers, Seuses uSW. ber auch
VO  _ der mehr moralıisch-aszetischen Devotio moderna, die gleichfalls ın den
Nıederlanden ihren Quellpunkt Hat auptautor dieser ystik isSt bekanntlich
der Doctor extaticus, der sel Johannes Ruusbroec (1293—1381) Um ihn scharen
sıiıch e1ıls mehr, eıls weniger ekannte Schriftsteller die Zisterzienserin
Beatrix VO:  3 azareth, d1ie berühmte Dichterin Hadewych, der TO| yste-matiker der ystik Hendrik Herp der Windesheimer Kanoniker
Gerlach Peters, der Iso wesentlich Z.U  a Devotio moderna gehOopt; unddie Tel  er Klausnerin Suster Bertkens, die TEe adortselbst
der uurker. eingemauert War und 1514, ben. VOr der Reformation, \Nur kurz erwähnt werden, hauptsächlich WE  '  Q  S der mangelnden Editionen,Frans Vervoort O. F Gerard ppelmans und der Koch VO  5 Groenenda
un Schüler Ruusbroecs, Jan Va  } Leuwen. Zeitlich ist damit der Inhalt derK  Cchrift begrenzt auf die Jahre ()—  'g aumlich autf das heutige Belgienund Holland

Man kann Aur gls einen Vorteil bezeichnen, daß SM 5  e die einzelnenMystiker geschichtlicher KReihen{folge vornimmt, sondern ihren Werken1ınNne systematische und psychologische Zusammenfassung der mystischen Eint-
WI|  ung gibt. Wenn S1e sich auch 1m wesentlichen die alte und bekannte
Einteilung 1n die V1a purgativa, illuminativa, unitıva hält, enthält S1e do  D sehr
1el Individuelles und Charakteristisches, der n]ıederländischen ystik,selbst neben der spanischen, einen Ehrenplatz anweIlst; un! S1e beim Studiumder Geschichte der katholischen Mystik nıcht 1n Vergessenheit geraten 1äßt.
Kurz wollen WIr dem ang VO  5 Sm. folgen

Sm beginnt mi1t einer kurzen Grundlegung VO:  5 seıten er katholischen
Theologie. Er vertritt. el die eutfe kaum noch wıdersprochene assung,daß ystik nicht eLiwas schlechthin Außergewöhnliches der Sar UnnatürlichesiSt, vielmehr die ganz entsprechende Höherentwicklung des Gnadenlebens, dasjeder Christ ın der hl aufe empfangen hat. Das ohere besteht VOT emdarin, daß dem Mystiker durch rfahrung ew WITd, Was der einfacheChrist NUur glaubt die Vereinigung mit Tr1StUs und der hlst. Dreifaltigkeit.
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